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Der „Bund der Landwirthe“ 
und der Kanal. 


Freiherr von Wangenheim, der erſte Vor⸗ 
ſitzende des „Bundes der Landwirthe“, hat kürz⸗ 
lich ſeinen Wählern in Pyritz⸗Saatzig einen 
Rechenſchaftsbericht über feine parlamentariſche 
Thätigkeit erſtattet und ſich dabei naturgemäß 

auch über die Kanalvorlage geäußert. Die „Kreuz⸗ 
Zeitung“, das Hauptorgan der preußiſchen Kon⸗ 
ſervativen, erachtete dieſe Ausführungen, trotzdem 
ſie ſelbſt zugeben mußte, daß darin „ncue That⸗ 
ſachen nicht geboten wurden“, für bedeutſam ge⸗ 
nug, um fie, zweimal einer ausführlichen Be⸗ 
ſprechung zu unterziehen. Im Allgemeinen iſt man 
| über dieſe Rede des Bundes⸗Vorſitzenden begreiflicher⸗ 
weiſe mit Schweigen hinweggegangen, da Freiherr 
von Wangenheim weiter nichts gethan hat, als die 
von Seiten der Regierung, von Sachverſtändigen 
und den Kanalfreunden längſt widerlegten 
agrariſchen Argumente von Neuem aneinander zu 
reihen, die troß der ewigen Wiederholungen weder 
Richtigkeit noch Bedeutung erlangen. 

Bemerkenswerth iſt vielleicht nur die Moti⸗ 
virung ſeiner ablehnenden Haltung. Der Bundes⸗ 
Vorſitzende meinte nämlich: „Die Bedenken der 
Landwirthſchaft kämen garnicht in Betracht den 
ſchweren Bedenken von Handel und Induſtrie 
gegenüber.“ Das nimmt ſich in dem Munde des 
Mannes, der an der Spitze des großen Bundes 
für agrariſche Sonderintereſſen⸗Politik ſteht, etwas 
merkwürdig aus, ſo daß gelinde Zweifel an der 
Aufrichtigkeit des Geſagten nicht unberechtigt ſind. 
Wäre es aber ehrlich gemeint, ſo hätten die 
„Bundes“ ⸗Brüder alle Urſache, ſich zu beklagen, 
daß ſie ſich in Herrn von Wangenheim den Bock 
zum Gärtner geſetzt hätten, und Handel und 
Induſtrie hätten allen Grund, auszurufen: Gott 
ſchütze uns vor ſolchem Freunde! 

Nach dem Vorſitzenden des „Bundes“, der 
„auf Verſprechungen der Regierung keinen Werth 
mehr legen kann“, ergreift das Hauptblatt des 
„Bundes“, die „Deutſche Tageszeitung“, nochmals 
das Wort, um der Regierung den „einzig gang⸗ 
baren Weg“ zu empfehlen. Selbſtverſtändlich 
kommen die Freunde und Vertheidiger der Kanal⸗ 
vorlage dabei ſchlecht fort, deren ſachliche Unter- 
fügung der Regierungsforderungen als „Ans 
winſelei und Anbettelei der Regierung“ ber 
zeichnet wird. 

Die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes, die 
die Agrarier fürchten, widerräth das Bündler⸗ 
blatt — und doch wäre dieſes Mittel, zur rechten 
Zeit angewandt, das einzige, erfolgverſprechende 
geweſen. Als „einzig gangbaren Weg“ empfiehlt 

„Umarbeitung der Vor⸗ 


Novellette von Suſanne Lindenau. 

(Nachdruck verboten.) 
„So, liebe Frau Schönfeld, alle zwei Stunden 
einen Eßlöffel. Abends komme ich wieder; dann 
werden die Schmerzen wohl nachgelaſſen haben 
und nun, Kopf hoch! Der alte Herrgott verläßt 
Sie nicht und Fräulein Elſe .. „ ich meine 
2 Meinhardt, wird auch noch ſo gütig ſein 
un “ 


„Ach ja, Herr Doktor,“ unterbrach die alte, 
weißhaarige Frau den jungen Arzt, „das liebe 
äulein iſt unfer guter Engel; wenn wir die nicht 
hätten, und Sie Herr Doktor!“ Sie griff nach 
ſeiner Hand und wiſchte mit ihrer Schürze die 
Thränen ab, während Jener heraustrat. 

War es nur das Sonnenlicht, das Doktor 
Hans Wilburg ſo blendete, oder ſchimmerte auch 
in ſeinen Augen eine Thräne, als er leiſe für 
ſich hin ſprach: 

„Ein guter Engel, ja wahrhaftig, das iſt fie; 
und ich war ein Narr, daß ich es bis jetzt noch 
nicht geſehen habe. Doch hin zu ihr, daß ſie 
auch mein Engel werde! Sie iſt arm, aber ich 
in jung und ſtark, und ich, glaube ſie verſteht's, 
einem das Leben angenehm zu machen!“ 

1 Doch nein, zuerſt die Patienten beſuchen! 
* Nun war es geſchehen, und Doktor Hans Wil⸗ 
a burg ſtand in dem einfach eingerichteten Privat: 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. Auswärts bei allen Anzeigen ⸗Vermittelungs -Geſchäften. 3 
Donnerſtag, den 19. Oktober 1899. 
zu ſchieben, wenn möglich auf Jahre hinaus. Unternehmer eingereichten Angebote über die Er⸗ | geruht, der 12. Generalverſammlung des Evan⸗ f 
Dadurch würden die Agrarier wenigſtens Zeit ge⸗ bauung der Bahn zu ungünſtig für das Reich geliſchen Bundes für den freundlichen Huldigungs⸗ 2 
winnen, und ſie könnten dann der Regierung — und daher nicht annehmbar ſeien. Mit großer gruß allerhöchſt Ihren Dank auszuſprechen. BE 
vielleicht bei der Erneuerung der Handelsverträge] Mehrheit wurde eine Reſolution angenommen, in | v. Lucanus, Geheimer Kabinetsrath. % 
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„Bundes der Landwirthe“ abtrotzen. Darauf | von Dar⸗es⸗Salaam ausgehenden Centralbahn England und Transvaal. je 
hinaus zielt natürlich nur dieſe Verſchleppungs⸗ durch das Reich erklärt und die Aufnahme einer Die Boeren haben auf dem weſtlichen wie 2 
taktik, auf die ſich die Regierung keinesfalls ein.] möglichſt hohen Rate zur Ergänzung der bereits | auf dem öftlichen Kriegsihauplage weitere Erfolge 3 
laſſen kann. Von welchen freundſchaftlichen Ge- | früher ausgeführten Vorarbeiten und für den | zu verzeichnen gehabt. Die Nachrichten darüber u 
finnungen übrigens der „Bund der Landwirte” | Beginn des Baues in den Etat für das Jahr ſind zwar unzulänglich und ungenau, aber gerade Kö 
gegenüber der Regierung erfüllt ift, geht daraus | 1900 beantragt. dieſer Umſtand iſt für die Thatſache des ſiegreichen 3 
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Wean die Regierung dieſen agrariſchen Un⸗ | Hervortreten des Monarchen geboten iſt. Wenn | der Engländer. Dieſe würden von kriegeriſchen 5 
verſchämtheiten gegenüber doch nur ein Bruchtheil [der Träger der Krone, ſo heißt es darin, nicht | Erfolgen ſelbſtverſtändlich in aufdringlichſter Weiſe 3 
der Energie entwickeln möchte, die fie nach] nur in großen, entſcheidenden Augenblicken, in] berichten. Da fie das nicht thun können, ſo 2 
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zeigt. au torität, ſondern bei geſetzgeberiſchen Einzelfragen] der Gegner mit großer Gefliſſentlichkeit. An 


Die „Gegner des „Bundes“ ſollten wirklich 
der Aufforderung, die die „Deutſche Tageszeitung“ 
höhniſch ſtellt, nachkommen: „Hinaus aufs Land, 
zur edlen Aufklärungsarbeit!“ Es wäre that⸗ 
ſächlich eine Arbeit des Schweißes der Edlen 
werth, dem Lande über den wahren Charakter den 
„Bundes der Landwirthe“ die Augen zu öffnen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 18. Oktober 1899. 

Der Kaiſer, der Abends vorher mit ſeiner 
Gemahlin und den drei älteſten Prinzen die Vor⸗ 
ſtellung von Schillers „Jungfrau von Orleans“ 
im kgl. Schauſpielhauſe zu Berlin beſuchte, hörte 
am Dienſtag im Neuen Palais bei Potsdam die 
Vorträge des Chefs des Militärkabinets und des 
Admiralſtabs der Marine. Später nahm Se. 
Majeſtät militäriſche Meldungen entgegen. — Am 
heutigen Mittwoch beſucht Se. Majeftät Hamburg. 
Vor ſeiner Abreiſe dorthin wird er aus Anlaß 
des Geburtstages ſeines Vaters einen Kranz im 
Potsdamer Mauſoleum niederlegen. 

Der Chef des oſtaſiatiſchen Kreuzergeſchwaders 
Prinz Heinrich iſt am Dienſtag mit den Schiffen 
„Deutſchland“ und Kaiſerin Auguſta“ von Tſing⸗ 
tau nach Wuſung in See gegangen. Dorthin 
folgt am Sonntag der 2. Geſchwaderchef mit dem 
Kreuzer „Hertha“. 

Das Garniſonlazareth in Tſingtau iſt 
faſt fertig und wird demnächſt bezogen werden. 
Auch der Bau von Kaſernen für zwei Kompagnien 
iſt in Angriff genommen worden; dieſe Bauten 
ſollen bis zur nächſtjährigen Regenzeit fertigge⸗ 
ſtellt ſein. 

Ueber die Sitzung des Kolonialraths am 
Montag berichtet die „Nordd. Allg. Ztg.“: Die 
Nothwendigkeit der Erbauung einer oſtafrikaniſchen 
Centralbahn im Intereſſe einer weiteren gedeih⸗ 
lichen Entwickelung des oſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
gebietes wurde allſeitig anerkannt. Der Kolonial⸗ 
rath war infolge von Darlegungen des Direktors 
des Kolonialabtheilung Dr. v. Buchka ein⸗ 


verſtanden, daß die verſchiedenen Seitens privater 


zimmer vor ſeinem Kleiderſchranke und hielt 
Muſterung. Da den ſchwarzen Anzug wollte er 
anlegen, in dem hatte er Elſe zuerſt geſehen bei 
Amtsrichters. Raſch griff er darnach, da klingelte 
es ſtürmiſch. 

Aufſeufzend ging er dem Mädchen entgegen. 
Ein Arbeiter war verunglückt. Schleunige Hilfe 
that noth. 

„Ich komme ſchon!“ ſagte Wilburg feſt und 
ohne eine Spur von Aerger, nahm ſeine Aten⸗ 
filien und eilte nach der Holzſchneidemühle, wo 
der Verletzte ſeiner wartete. 

Stunden waren vergangen, als er wieder frei 
war. Sollte er ſich nun noch umkleiden? Nein, 
warum noch Zeit verlieren, ſo wie jetzt hatte ihn 
Elſe am Krankenbette getroffen, ſo ſollte ſie ihm 
ſagen, ob ſie ihn hinnehmen wollte fürs ganze 
Leben. 

Wie elaſtiſch der junge Arzt durch die Straßen 
der mittelgroßen Stadt ſchritt, hierhin und dorthin 
grüßend. Nun ſtand er vor dem Hauſe, in 
welchem Frau Meinhardt, die Wittwe eines Ober⸗ 
lehrers, mit ihrer Tochter wohnte. Raſch eilte er 
eine Treppe hinan. 

Eine Weile zögerte Wilburg, dann flingelte er. 
Ein leichter Schritt erklang, die Thür ging auf, 
und leuchtend fiel die Sonne auf ein blondes, 
zierliches Mädchenhaupt. 

„Herr Doktor, wie freundlich! Sie haben 
gewiß ſchon gehört und kommen mir gratuliren zu 


Kanals behufs Beſeitigung der 
tretenen Undichtigkeiten beginnt am 20. Dezember 
dieſes Jahres. 


perſönlich hervortritt und ſeine Anſchauung ohne 
miniſterielle Deckung kundgiebt, dann liegen zwei 
Gefahren vor: entweder ſeine königliche Meinungs⸗ 
äußerung wird in den oft unſchönen Kampf der 
Parteien herabgezogen, oder ſie bleibt unbeachtet, 
weil man den verfaſſungsmäßigen Grundſatz feſt⸗ 
hält, daß nicht der Fürſt, ſondern die Miniſter 
verantwortliche Träger der Politik ſind. In beiden 
Fällen wird die Stellung der Krone nicht gehoben, 
ſondern ſie läuft Gefahr, gemindert zu werden. 
Weil wir aber eine ſolche Minderung nicht wünſchen, 
halten wir es aber für eine unabweisbare Pflicht, 
auf dieſe Gefahren hinzuweiſen. — Die „Deutſche 
Tagesztg.“ veröffentlicht dieſe Betrachtungen im 


Hinblick auf den Prozeß des Herausgebers der 


„Deutſchen Agrarcorreſpondenz“. Edmund Klapper 


(früher Gutsbeſitzer in Silzinnen, Oſtpreußen), 
der wegen Majeſtätsbeleidigung zu 3 Monaten 


Gefängniß verurtheilt wurde. 


Die Nachricht, der Bureaudirektor des Reichs⸗ 


tages, Geh. Rath Knack, habe fein Amt nieder⸗ 
gelegt, wird zwar von einem Berichterſtatter de⸗ 
mentirt, dürfte aber doch zutreffend ſein. 


Der Reichstagsabgeordnete Dr. Stephan⸗ 


Beuthen (Ctr.) hat ſein Mandat niedergelegt. 


Abgeordnete, die weſentlich aus finan⸗ 
ziellen Gründen gegen den Mittellandkanal ge⸗ 
ſtimmt haben, wünſchen zur Beſeitigung ihrer 
Bedenken die Herſtellung einheitlicher Tarife für 
Kanäle und Eiſenbahnen. 

Die Verkehrsſperre des Dortmund: Ems- 
hervorge⸗ 


Die ſoeben erfolgten Landtagswahlen für 
das Großherzogthum Oldenburg ergaben im 
Allgemeinen die frühere Zuſammenſetzung; jedoch 
wurde zum erſten Mal ein Sozialdemokrat 


gewählt. 


Von dem Kaiſer iſt auf ein Huldigungs⸗ 
telegramm der 12. Generalverſammlung des 
Evangeliſchen Bundes in Nürnberg folgende 
Antwort eingegangen: „Seine Mafeſtät der 
Kaiſer und König haben mich zu beauftragen 
— . — 


meinem Glück!“ Strahlend ſtreckte das junge 
Menſchenkind ihm die Hand entgegen. 

„Gratulieren! Ihnen!“, Hans Wilburg 
ſtammelte es faſſungslos. Ja, wie war ihm denn? 
Ihr Geburtstag fiel doch in den Herbſt, und nun 
wars Mai, oder ſollte ſie 

„Nun ja doch, und dabei machen Sie eine 
Miene, als ob Sie kondoliren ſollten. So treten 
Sie doch näher. Sie ſind ja ganz verſteinert!“ 

Mechaniſch nur folgte er ihr in das trauliche 
Empfangszimmer, mit den altmodiſchen, geſchweiften 
Mahagonimöbeln und nahm auf einem rothen 
Plüſchſeſſel Platz. 

„Wenn Sie nur die Güte hätten, mir zu 
ſagen .. „ ich komme eben von meinen Patienten, 
und weiß wirklich nicht, wozu ich gratuliren ſoll!“ 

„Nun und ich dachte, bei einigen Patienten, 
könnte man mitunter Einiges erfahren,“ lachte 
8 daft Nun ſag' ich's noch nicht. Rathen 

EE 

„O, ich fürchte, das kann ich nicht.“ 

„Aber ſo ſehen Sie mich doch an!“ 

Eiſeskalt legte es ſich auf Doktor Wilburgs 
Herz. Sie hatte ihr Glück gefunden, und er 
ging leer aus; es war klar! Raſch war er 
aufgeſtanden und ungewöhnlich ernſt klang's, als 
er ſagte: 

„Alſo meine Gratulation, mein gnädiges 
Fräulein. Seien Sie überzeugt, daß Niemand, Nie⸗ 


mand reinere Freude an Ihrem Glücke hat, als ich!“ 
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angeht, 
die bedeutſame 
Boeren fih in den Beſitz der Stadt Kimberley 
geſetzt haben und damit eine treffliche Operations⸗ 
baſis für ein Vordringen nach Capland gewonnen 
haben. 
des. 

nahme der Stadt, ſo befände ſich Cecil Rhodes, 
für deſſen Eingreifung der Boeren zu den höchſten 
Belohnungen bereit geweſen ſein ſollen, ſchon in 
deren Händen. 
ganz außerordentlichen Erfolg erzielt. 
nahme Kimberlens gingen mehrere heftige Ge: 
fechte voraus, 
Sieger blieben. 
hätten 
Eiſenbahn Kapſtadt⸗Buluwayo eingenommen; doch 
ſind dieſe Nachrichten verfrüht geweſen, der Kampf 
daſelbſt dauert vielmehr fort. 


Artillerie 


allen den Briten gehörigen Seeplätzen werden die 
vom Kriegsſchauplatze 
einer rigoroſen Cenſur unterworfen und nur die⸗ 
jenigen weiter gegeben, die den engliſchen Dünkel 
nicht zu beleidigen geeignet ſind. 


eingehenden Telegramme 


Was die Kriegsereigniſſe im Einzelnen 
ſo iſt vom weſtlichen Kriegsſchauplatze 
Thatſache zu melden, daß die 


In Kimberley befindet ſich Cecil Rho⸗ 
Beſtätigt ſich die Nachricht von der Ein⸗ 


Die Boeren hätten damit einen 
Der Ein⸗ 


in denen die Boeren überall 
Es hieß auch ſchon, die Boeren 
bereits die nördliche Grenzſtation der 


Da die Boeren 
noch rechtzeitig die erforderliche Verſtärkung an 
erhielten, ſo dürfte auch der Fall 
Mafekings bereits zur Thatſache geworden 
fein, wenn unſre Leſer dieſe Zeilen zu Geſicht 
bekommen. Noch von einem allerdings minder⸗ 


wichtigen Ereigniß des weſtlichen Kriegsſchau⸗ 
platzes iſt Notiz zu nehmen. Die Boeren find 


auf einen zweiten Panzerzug der Engländer ge⸗ 


ſtoßen und haben auf denſelben ein Gewehrfeuer 


eröffnet. Die engliſchen von der Cenſur durch⸗ 
gelaſſenen Berichte erzählen nun, die Boeren 
wären von den Inſaſſen des angegriffenen 
Panzerzuges zurückgeſchlagen worden und hätten 
mehrere Todte gehabt. Die Nachricht klingt 


jedoch recht unwahrſcheinlich. Es iſt vielmehr als 


Thatsache anzuſehen, daß die Boeren anf dem 
weſtlichen Kriegsſchauplatze gegenwärtig die 
Situation vollſtändig beherrſchen. 

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze 
— 


Elſe Meinhardt lachte ſilberhell; wie es ihn 
ER dieſes . SS 8 — 
„Ich denke gar, Herr Doktor. ja w 
was glauben Sie denn von mir, doch nicht etwa 

daß ich.“ . 

Glühendes Roth ſenkte ſich auf die feine 
Stirn des Mädchens und auch die ſeinige erſchien 
wie in Purpur getaucht. 

„So haben Sie ſich nicht verlobt?“ 

Einen Augenblick ſank Elſens Haupt tiefer. 
Dann lachte ſie hell auf. ? 

„Verlobt, ich, wo werde ich denn! Können 
Sie aber ſchlecht rathen. Das wäre mir nie im 
Traum eingefallen.“ i 

„Nun ſo iſt ihnen eine gute Stelle vorge⸗ 
ſchlagen worden.“ 

„O, über dies Glück, in vornehmem Hauſe 
fünftes Rad am Wagen zu ſein. Nein mein 
Herr, ich bleibe bei meinem Mütterchen und ſollte 
ich bis ans Lebensende Klavierunterricht A 50 
Pfennige die Stunde geben und in zwei Stuben 
wohnen müſſen. Doch das iſt nun nicht nötbig: 
denn daß ichs Ihnen nur ſage, ich bin reich, ich 
habe in der Lotterie gewonnen!“ 

„In der Lotterie gewonnen!“, langſam fielen 
die Worte von des Doktors Lippen, „und wie 
viel?“ 

„150 000 Mark in der preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie! Bin ich nicht glücklich? 


„150 000 Mark das iſt ja ein Vermögen,“ 
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find die Ereigniſſe noch nicht ſo weit vorgeſchritten, 
es befindet ſich dort noch Alles in der Vorberei⸗ 
tung. Aber auch dort haben die Boeren noch 
keinen Schritt vorwärts gethan, ſondern ihre Ope⸗ 
rationen nach feſtſtehendem Plane erfolgreich aus⸗ 
geführt. Die beiden Städte Dundee und 
Ladyſmith, von denen die erſtere von den 
Engländern geräumt worden iſt, ſind 
von einander vollſtändig getrennt und von allen 
Seiten umzingelt. Der Boerengeneral Joubert 
hat ſein Hauptquartier in Charlestown (Natal) 
aufgeſchlagen. Bei Ladyſmith wollen die Boeren 
ein Treffen in der Ebene wagen, obwohl die Eng⸗ 
länder dort eine ſtarke Streitmacht konzentrirt 
haben. Unweit des aufgegebenen Dundee befindet 
ſich das befeſtigte Britenlager Glencoe, das auch 
bereits von drei Seiten umzingelt iſt und wahr⸗ 
ſcheinlich den nächſten Angriffspunkt bieten wird. 

Das Miniſterium von Kapland, 
inſonderheit deſſen Präſident Schreiner ſind boeren⸗ 
freundlich und werden von der Engländerpartei 

ſcharf angegriffen, die Befeſtigung der an der 

Weſtgrenze der beiden Freiſtaaten gelegenen Eiſen⸗ 
bahnſtationen Kimberley, Vryburg, Mafeking u. ſ. w. 
viel zu gering beſetzt zu haben. Schreiner hatte 
es bisher auch unterlaſſen, die Freiwilligen des 
Kaplandes einzuberufen. Die Zahl dieſer Frei⸗ 
willigen ſoll auf Befehl der engliſchen Regierung 
von 10 000 auf 12 500 erhöht werden. 

In Kapland ſowie beſonders auch in 
Natal macht ſich eine lebhafte Bewegung der 
Bevölkerung zu Gunſten der Boeren 
bemerkbar. In beiden Territorien iſt das Kriegs⸗ 
recht proklamirt worden, nach dem jeder Einwohner 
ſtandrechtlich erſchoſſen wird, der die Boeren 
unterſtützt. 

In London iſt das Parlament am geſtrigen 
Dienſtag eröffnet worden, um in einer kurzen 
Tagung die Zuſtimmung zum Transvaalkriege zu 
ertheilen. Die Thronrede, mit welcher die Königin 
die außerordentliche Seſſion eröffnete, konſtatirt, 
daß England mit allen Ländern in Freundſchaft 
lebe, mit Ausnahme Transvaals. Die Iren, die 
bekanntlich gegen den Krieg ſind, werden Anlaß 
zu heftigen Debatten geben. 

Der Staatsſekretär von Trans⸗ 
vaal, Dr. Leyds, der ſich in Brüſſel be⸗ 
findet, ſoll von dort behufs eiliger Konferenzen 
nach Berlin gereiſt ſein. Da Deutſchlands 
Neutralität in dem Kriege unerſchütterlich iſt, fo 
bleibt eine Beſtätigung der Reiſenachricht abzu⸗ 
warten. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Anläßlich der geſtern 
erfolgten Aufhebung der Sprachenverord⸗ 
nungen fanden, wie nicht anders zu erwarten 
war, Seitens der Tſchechen Ausſchreltungen ſtatt. 
In den mähriſchen Ortſchaften Zikow und Praß⸗ 
nit mußten eine ganze Anzahl von Demonſtranten 
verhaftet werden, ehe die Ruhe wiederhergeſtellt 
werden konnte. In Budweis ſchlugen die Tſchechen 
die Fenſter mehrerer Häuſer ein, deren Beſitzer 
Deutſche bezw. Juden ſind. Jungtſchechiſche Ab⸗ 
geordnete veröffentlichten ein Manifeſt, das eine 
Proteſtkundgebung gegen die Aufhebung der 
Sprachenverordnungen enthält und die Aufhebung 
„eine ſchroffe Beleidigung des tſchechiſchen Volkes“ 
nennt. Dieſe Aufhebung mag den Tſchechen ja 
in der That ſehr ſchmerzlich ſein, aber ſie dürfen 
nicht vergeſſen, daß Oeſterreich durch ein Tſchechi⸗ 
ſirung zu Grunde gehen müßte und daß es ſeine 
Größe dem Deutſchthum dankt und auch von 
dieſem für die Zukunft das Heil zu erwarten hat. 
In Prag ſelbſt iſt die Ruhe bisher nicht geſtört 
worden, einige extrem tſchechiſche Blätter begnügten 
ſich damit, die Beſeitigung der Sprachenverord⸗ 
nungen in mit Trauerrand verſehenen Ausgaben 
bekannt zu machen. — Der am heutigen Mittwoch 
vorzunehmenden Präſidentenwahl für den 
Reichsrath wird mit großer Spannung entgegen⸗ 
geſehen, da gleich bei ihr heftige Debatten be⸗ 
fürchtet werden. Die Rechte will nämlich der 
Linken nur die zweite Vicepräſidenten⸗Stelle zu⸗ 
geſtehen, um ſich ſelbſt die Leitung der Sitzungen 
auch in dem Falle zu ſichern, wenn der erſte 
Präſident verhindert iſt, den Vorſitz zu führen. 
— . — — ͤ — — 


wiederholte Wilburg klanglos, „Fräulein Mein⸗ 
hardi ich gratuliere!“ 

„Und ſehen dazu aus, als hätte ich ein Ver⸗ 
bannungsurtheil nach Sibirien erhalten und Sie 
ſprächen mir Ihr Beileid aus. Ja, freuen Sie 
ſich denn gar nicht! Oder fürchten Sie etwa die 
verderblichen Folgen des böſen Mammon?“ 

„Fräulein Elſe, ich bitte Sie! Ich bin über⸗ 
zeugt, Sie werden von Ihrem Reichthum nur 
den allerbeſten Gebrauch machen und, wie Sie 
bis jetzt von dem Wenigen, was Sie hatten, den 
Armen gaben, nun erſt recht die Noth der Lei⸗ 
denden zu ſtillen ſuchen.“ 

„O Herr Doktor, jo ganz ſelbſtlos ift meine 
Freude gar nicht; ach, Sie wiſſens vielleicht nicht, 
was es heißt, arm zu ſein. Meine gute Mutter 
hat ſich jo lange mühen müflen. 

Auch das noch! Hans Wilburg hätte auf⸗ 
ſtöhnen mögen. Ihre Worte trafen ihn wie mit 
Dolchſpitzen, und er konnte es nicht einmal 
zeigen. Stark ſein! Froh ſein, alter Junge, 
denn ſie iſt ja glücklich! 

„Und welcher Nummer verdanken ſie Ihr 
Glück?“ 

„82703, ich glaube, die werde ich nie ver⸗ 
geſſen! Iſt's mir doch, als ſähe ich fie überall; 

och da kommt meine Mutter!“ 
5 Elſe Meinhardt eilte hinaus, um zu öffnen 
und der Doktor blieb allein. Er war aufgeſtanden 
g und trat an das Fenſter. Die Sonne ſchien hell 


Frankreich. Paris, 17. Oktober. In dem 
heutigen Miniſterrathe unterzeichnete der Präfident 
Loubet ein Dekret betreffend die Reorganiſirung 
der Regierung des franzöſiſchen Gebietes von 
Weſtafrika. Die gegenwärtig zum Sudan ge⸗ 
hörenden Gebiete ſollen fernerhin nicht mehr eine 
autonome Kolonie bilden, ſondern ſollen dem 
Senegalgebiete, der Elfenbeinküſte, Dahomey und 
Guinea angeſchloſſen werden. — Der Miniſter 
der Kolonien machte Mittheilung von einem Tele⸗ 
gramm des Leutnants Pallier, welcher den Befehl 
über die Miſſion Voulet übernommen hat. Die 
Depeſche beſtätigt die Nachricht von der Ermordung 
des Oberſt Klobb, meldet aber, daß Pallier den 
Leutnant Meynier bei ſich aufgenommen hat, 
welcher ſeinen Wunden nicht erlegen iſt, ſich viel⸗ 
mehr auf dem Wege der Heilung befindet. Voulet 
und Chanoine gehörten nicht mehr zu der Miſſion, 
aber die Vepeſche giebt nicht an, was aus ihnen 
geworden iſt. 


Aus der Provinz. 


Aus der Provinz Poſen, 17. Oktober. 
Ueber die angeblich in der Provinz Poſen herr⸗ 
ſchende Spie lwuth erhält die Berliner „Volks⸗ 
zeitung“ im Hinblick auf den Spielerprozeß in 
Moabit eine Zuſchrift, der wir folgende Angaben 
entnehmen: Die in Spielerkreiſen am liebſten 
aufgeſuchte Stadt iſt Gneſen. Sie trägt im 
ganzen Oſten den Namen „Klein⸗Monaco“. 
Nach Gneſen ſtrömen die leidenſchaftlichſten Spieler 
aus Deutſchland, Rußland, Oeſterreich⸗Ungarn, 
Frankreich und Skandinavien, ſobald in dieſer 
ſonſt ſo ſlillen Provinzialſtadt die großen Pferde⸗ 
märkte abgehalten werden. Was für enorme 
Summen gerade in der Provinz Poſen im Spiel 
verloren werden, das überſteigt alle Begriffe. Vor 
mehreren Jahren wurde ein Prinz Radziwill aus 
der Provinz Poſen auf Antrag ſeiner Familie 
unter Kuratel geſtellt, weil der junge Mann im 
Spiel über 3 Millionen vergeudet hatte. Ein Graf S. 
in der Provinz Poſen, der früher 11 Rittergüter 
beſaß, hat dieſe bis auf eines verſpielt. Zahl⸗ 
reiche polniſche Adels⸗ und bürgerliche Familien 
ſind durch die unerſättliche Spielwuth ihrer männ⸗ 
lichen Mitglieder ins Elend geſtürzt. Ebenſo 
haben auch viele deutſche Rittergutsbeſitzer im 
Oſten ſich durch das Hazardſpiel vollſtändig ruinirt, 
ſo daß ſie heute ihr Leben als Stellenvermittler, 
Agenten, Wirthſchaftsbeamte u. ſ. w. friſten. (2) 
Uebrigens ſpielen im Oſten auch kleine Leute um 
enorme Summen. In Po ſen iſt der „Spiel⸗ 
ſchuſter“ eine ſtadtbekannte Perfönlichkeit. 
Der Mann war früher Schuhmachermeiſter und 
verdiente fein auskömmli ches Brod. Da ergab er 
ſich dem Spiel, hatte zuerſt Glück, konnte ſich aus 
ſeinen Spielgewinnen ein ſtattliches Haus kaufen 
und beſaß eine Zeit lang ein Baarvermögen von 
etwa 60 000— 70000 Mark. Heute iſt der vom 
Spielteufel Beſeſſene vollſtändig verarmt, arbeitet 
als Geſelle und lebt mit ſeiner Familie im bitterſten 
Elende. Der größten Theil ſeines Arbeitslohnes, 
den er am Sonnabend Abend erhält, hat er be⸗ 
reits in der Nacht verſpielt. ; 

Aus der Provinz, 17. Oktober. [Be- 
figwechfel.] Die 10000 Morgen große Herrſchaft 


Kruſchewo im Kreiſe Czarnikau iſt an Graf J 


Potulicke verkauft worden. Bisheriger Beſitzer war 
das Bankhaus v. Wallenberg⸗Pachaly K. Co. in 
Breslau. — Das Gut Petersdorff im 
Kreiſe Löbau iſt in der Zwangsverſteigerung für 
66000 Mk. an einen Herrn v. Lyskowski ver⸗ 
kauft worden. — Herr Gaſtwirth Wiens in 
Rückenau hat das 45 culmiſche Morgen große 
Grundſtück der Frau Wittwe Reimer in Ma- 
rienau mit allem Inventar und einer Wind⸗ 
mühle für 57000 Mark gekauft. — Das dem 
von Buinski⸗Gultowy gehörige Rittergut Bisku⸗ 
pize bei Giecz iſt pachtweiſe an den Gaſthofbe⸗ 
ſitzer Pospieszynski in Koſtſchin übergegangen. 

“Briefen, 16. Oktober. Herr Förſter 
Lobitz in Czyſtochleb hat vor einigen Tagen ein 
Nußhäherpärchen (Nucikraga caryoca- 
tactes) in ſeinem Dohnenſtiege gefangen. Nur 
wenn die Früchte der Arve und der Zirbelkiefer 
im Hochgebirge nicht gerathen ſind, kommt dieſer 
ſeltſame Vogel zu uns. Im ſchneereichen Jahre 
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und die Staare pfiffen luſtig; dazu lag ein fo 
trauter Frieden über dem altmodiſchen Zimmer; 
doch in ihm war alles finſter und öde. Konnte 
er nun um das reiche Mädchen werben, das er 
in ſeiner Armuth überſehen hatte. Würden die 
Menſchen, würde ſie es ihm glauben, daß er 
allein die Perle begehre, ohne die goldene Ein⸗ 
faſſung. Nie, nie, es war Alles aus. All' das 
heiße Glücksgefühl, das ihn heute durchſtrömte, 
war nur ein Traum geweſen, und Träume ſind 
Schäume. 

Hans faßte ſich an die fiebernde Stirn. Er 
wollte, er wäre draußen; er wollte, er könnte erſt 
wieder ſeinem Berufe nachgehen! Nun kamen 


die Damen, nun begann die Komödie von 
Neuem. 

„Verehrte Frau Oberlehrer, ich freue mich ſo 
herzlich.“ 


„Halt, halt, lieber Herr Doktor, das laſſen ſie 
nur lieber hübſch bleiben! Elſe, ich glaube, 
wahrhaftig, Du weinſt!“ 

„Ach, Mutterchen, biſt Du denn gar nicht ein 
bischen traurig, ach, ich hatte mir es ſo herrlich 
gedacht, und nun iſt Alles aus!“ 

„Alles aus!“ Faſt wie Jubel klang's von 
Wilburgs Lippen. „Wie ſoll ich das verſtehen? 
Hat denn Ihr Loos nicht gewonnen?“ 

„Nein, lieber Herr Doktor, die Freude war 
ein bischen zu früh. 82 705 iſt die Gluͤcksnummer. 
In unſrer Zeitung, wo die Gewinnliſte veröffent⸗ 
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1888 iſt er an der ganzen Oſtſeeküſte beobachtet 


worden. 

Schwetz, 16. Oktober. Geſtern hat hier 
die unverehelichte Arbeiterin Jul. Pawlowski, 
welche vor einigen Tagen aus Pommern gekommen 
iſt und bei einer hieſigen Arbeiterfamilie über⸗ 
wintern wollte, ihr neugeborenes Kind in den 
Abort geworfen. Die Thäterin iſt verhaftet worden. 
— Im hieſigen Kreiſe ſollen die bereits abgelaufenen 
Herbſtferien auf dem Lande bei dem großen 
Mangel an Arbeitern zum Kartoffelgraben um 14 
Tage verlängert werden. 

* Grandenz, 17. Oktober. In der Sitzung 
der vereinigten Gemeinde ⸗Körperſchaften der 
evangeliſchen Gemeinde zu Graudenz am 
Montag kam der Vertrag mit dem Magiſtrat 
wegen Abbruchs der alten Kirche zur Ver⸗ 
handlung. Es wurde beſchloſſen, das Abkommen 
dahin zu treffen, daß die alte Kirche im Laufe 
des Jahres 1900 abgebrochen werden ſoll, gegen 
eine von der Stadtgemeinde zu gewährende 
Entſchädigung von 17000 Mk., die in vier Jahres⸗ 
raten von je 4250 Mk. abzutragen iſt. Dann 
iſt der Grund und Boden, auf dem die Kirche 
ſteht, gegen die 1875 bedungene Summe von 
3000 Mk. an die Stadt aufzulaſſen. Der Vertrag 
wurde einſtimmig genehmigt. Weiter wurde be⸗ 
ſchloſſen, zum 1. April n. J. einen dritten Pfarrer 
feſt anzuſtellen. 

* Graudenz, 16. Oktober. In der heutigen 
Sitzung des Schwurgerichts wurde die unver⸗ 
ehelichte Auguſte Borowski aus Blieſen wegen 
Kindesmordes zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt. 
Die gleiche Strafe erhielt ebenfalls wegen Kindes⸗ 
mordes die unverehelichte Agnes Foth aus Graudenz. 
Beiden Verurtheilten jollen jedoch je vier Monate 
Unterſuchungshaft auf die Strafe angerechnet 
werden. Während der Verhandlungen war die 
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 

* Schlochau, 17. Oktober. Für unſeren 
zum 1. Januar von hier ſcheidenden Landrath 
Herrn Dr. Kerſten wird zur Beſchaffung eines 
Ehrengeſchenks eine Sammlung veranſtaltet. 

Marienburg, 17. Oktober. Herr Kon⸗ 
ditor Krüger hat die Bauſtelle des beim Lauben⸗ 
brande vernichteten Grundſtücks des Kaufmanns 
Meißler gegenüber dem Rathhauſe für 11500 Mk. 
gekauft und wird dort eine großſtädtiſche Konditorei 
einrichten. Der Senior der hieſigen Lieder⸗ 
tafel, Rentier Theodor Bertram hierſelbſt 


(früher in Danzig), iſt geſtern Morgen, 76 Jahre 


alt, am Herzſchlag geſtorben. 

Dt. Krone, 16. Oktober. Der bisherige 
kommiſſariſche Direktor der hieſigen Königl. Bau⸗ 
gewerkſchule, Herr Clauſs iſt zum Königl. Bauge⸗ 
werksſchuldirektor ernannt worden. — An Stelle 
des nach Stettin bezw. Breslau verſetzten Ober⸗ 
lehrer Himmel und Baugewerksſchullehrer M. 
Richter ſind an die hieſige Baugewerkſchule Reg.⸗ 
Bauführer Stubbe aus Braunſchweig und Architekt 
Pfodenhauer aus Rudolſtadt durch den Herrn 
Miniſter für Handel und Gewerbe probeweiſe als 
Lehrer berufen worden. 

„Elbing, 17. Oktober. Das hieſige 
Schwurgericht verurtheilte den Goldſchmiede⸗ 
gehilfen Jochim und die Lehrlinge Bleiske und 
Perſien, welche in der Werkſtätte ihres Meiſters 
Silbergeld hergeſtellt und verausgabt hatten, wegen 
laſchmünzerei zu 9, 7 und 6 Monat 
Gefängniß. 

Dirſchau, 15. Oktober. Im Hotel zum 
Kronprinzen von Preußen waren geſtern die Direk⸗ 
toren der Zucker fabriken des Danziger Bezirks 
verſammelt. Das Rendement des Rohzuckers 
ſcheint in dieſem Jahre etwas niedriger zu ſein, 
als im Vorjahre. 

Dan zig, 17. Oktober. Der Fuhrherr 
Wahl aus Neufahrwaſſer, welcher geſtern einen 
Möbeltransport nach Carthaus leitete, kam, da 
die Pferde durchgingen, ſo ſchwer auf der Chauſſee 
zu Fall, daß er einen Schädelbruch erlitt und auf 
dem Trausport nach dem Lazareth ſtarb. — Der 
von der deutſchen Seeberufsgenoſſenſchaft beſchlag⸗ 
nahmte engliſche Dampfer „Mauritus“ iſt frei⸗ 
gegeben und hat den Hafen bereits verlaſſen, 
nachdem die engliſche Rhederei die Pfandſumme 
von rund 17 000 Mk. angewieſen hat. „Mau⸗ 
ritus“ hatte, wie berichtet, im Sommer den 
Danziger Seedampfer „Artushof“ im Kanal über⸗ 
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rannt, wobei 10 deutſche Seeleute, faſt alles Dan⸗ 
ziger, ertranken. 5 

* Soldau, 14. Oktober. In Folge der 
Sperrmaßregeln zur Abwehr der Maul⸗ 
und Klauenſeuche und der daraus entſtandenen 
ſchwierigen Beſchaffung von Schlachtvieh haben 
die Mitglieder der hieſigen Fleiſcher⸗ Innung 
beſchloſſen bis auf Weiteres ihren Gewerbetrieb 
einzuſtellen und nicht mehr zu ſchlachten. 
Der Erwerb eines Stückes Schlachtvieh aus den 
geſperrten Ortſchaften iſt unter Innehaltung der 
polizeilichen Vorſchriften nur unter den größten 
Schwierigkeiten zu bewirken, ſo daß die hierbei 
entſtehenden Unkoſten den Verdienſt am Fleiſche 
bedeutend überſteigen. (!) 

»Leba, 16. Oktober. Als vorgeſtern Abend 
zwei Fuchsberger Fiſcherboote von Leba zurückkamen, 
kenterte das eine Boot bei dem Sturm, und 
alle fünf Inſaſſen fielen in den Leba⸗See. Einer, 
Namens, Auguſt Schimanke, konnte gerettet werden, 
die andern vier, nämlich Albert Schimanke, Albert 
Bork, Albert Bagadke und Franz Gnadt, fanden 
ihren Tod. Alle waren unverheirathet. 

Seeburg (Oſtpr.), 16. Oktober. Als 
heute Morgen der Arbeitszug unſern Bahnhof 
paſſirte, entgleifte in Folge falſcher Weichen 
ſtellung der Zug. Der Perſonenwagen gleich 
hinter der Maſckine, in welchem etwa 50 
Perſonen waren, wurde vollſtändig zertrümmert, 
und die Menſchen wurden größtentheils 
verletzt. Schwerverwundet find acht. einem 
wurde ein Arm abgeriſſen und einem Schacht⸗ 
meiſter beide Beine gebrochen. Die Aerzte waren 
ſofort zur Stelle, und die Verletzten wurden auf 
Wagen in das Krankenhaus geſchafft. Fünf 
Kieswagen ſind auch zertrümmert. Die Weichen⸗ 
verſtellung ſollen rohe Burſchen verurſacht haben; 
bis jetzt ſind ſie aber noch nicht ermittelt. 

* Königsberg Nm., 16. Oktober. Einer 
großen Feuersbrunſt find am 12. Ok⸗ 
tober in Nahauſen 38 Gebäude, darunter 18 mit 
Getreidevorräthen gefüllte Scheunen, zum Opfer ge⸗ 


fallen; nicht mitgerechnet ſind dabei die zahlreichen 


eingeäſcherten Schuppen und ſonſtigen kleineren 
Baulichkeiten. Das Feuer griff mit ſo raſender 
Schnelligkeit um ſich, daß die Bewohner ſich da⸗ N 
rauf beſchränken mußten, das Vieh zu retten und 

die vom Feuer bedrohten Wohnhäuſer auszuräumen. 
Außer Getreide und Futtervorräthen iſt auch viel 
Tabak verbrannt, ſowie eine große Anzahl land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen. Da Gebäude und 
Inhalt nur ſchwach verſichert waren, iſt der ent⸗ 
ſtandene Schaden, den die Beſitzer erleiden, ein 
ſehr großer. Das faſt zur Hälfte eingeäſcherte 
Dorf gewährt einen überaus traurigen Anblick 
Da außerdem die Maul⸗ und Klauenſeuche im 
Dorfe herrſcht, ſind die vom Feuer betroffenen 
Beſizer wegen Unterbringung des obbdachloſen 
iehes übel dran. 

. Poſen, 16. Oktober. Die große ſtäd⸗ 
tiſche Anleihe im Betrage von 6 ¼ Millionen 
Mark iſt vom Miniſterium genehmigt worden. — 
Eine 8 Rohheit hat der Arbeiter 
Michael Wielzoszak verübt. Als er am 27. 
Auguſt in den Feſtungsanlagen bei dem Dome 
den Arbeiter M., einen ihm völlig fremden 
Menſchen, der ſich ausruhte, liegen ſah, ſtach er 
ohne jede Veranlaſſung dem M. mit ſeinem Meſſer 
in den rechten Oberſchenkel, ſo tief er konnte. Er 
wurde von der Strafkammer zu vier Jahren 
Gefängniß verurtheilt. — Die Schularbeit in 
den von polniſchen Kindern beſuchten 
Schulen wird durch den Widerſtand mancher 
Eltern ungemein erſchwert. So wurde in der 
vorigen Woche ein der 5. Klaſſe angehöriger 8 
Jahre alter Schulknabe aus einer Stadtſchule in 
die andere umgeſchult, in deren Bezirk ſeine 
Eltern gezogen waren. Der Knabe hatte in der 
bisherigen Schule den katholiſchen Religionsunter⸗ 
richt in deutſcher Sprache erhalten und mußte 
alſo auch in der neuen Schule der Religions⸗ 
abtheilung mit deutſcher Sprache überwieſen 
werden. Der Knabe hatte ſich aber in die 
Religionsabtheilung mit polniſcher Sprache ein⸗ 
geſchlichen. Als der Lehrer dies gewahr wurde, 
wollte er den Schüler in die deutſch⸗katholiſche 
Abtheilung herabholen. Des Knabe weigerte ſich 
jedoch, aus der Schulbank herauszutreten, indem 
er erklärte, der Vater habe ihm verboten, in die 


licht wurde, hat der Druckfehlerkobold gewaltet. 
Behüt' Dich Gott, es wär ſo ſchön geweſen, behüt' 
Dich Gott .. . Doch ich rede, als ob es ſich um 
unſre Seligkeit handelt. Wie geht es dem alten 
Schönfeld?“ 

„Beſſer, 
Tochter.“ 

„O, die iſt nicht der Rede werth. Du wollteſt 
noch einmal hingehen, Elſe!“ 

„Ja, Mama, ich habe nur auf Dich gewartet, 
ich gehe ſchon!“ 

„So geſtatten Sie, daß ich Sie begleite!“ 
Wilburg fragte es haſtig. 

„Bitte, in drei Minuten bin ich fertig!“ 

Die Sonne war untergegangen. Süß duftete 
der Flieder. Zwei hohe Geſtalten ſchritten Seite 
an Seite die Allee hinab. Tiefer Ernſt thronte 
auf der Stirn des Mädchens. Helles Glück 
ſchimmerte in des Mannes Augen. 

„Fräulein Elſe,“ begann er weich; „ſind Sie 
ſehr traurig? 5 

„Sehr gerade nicht, aber doch etwas; wiewohl 
es ſchlecht von mir iſt, daß ich Andern den Ge⸗ 
winn nicht gönne!“ 

„Wir können keine Engel ſein, und Sie hätten 
das Geld brauchen können.“ 

„Herr Doktor! Mein Gott, was habe ich nur 
vor hin geſprochen! Warum nur?“ 

„Fräulein Elſe, weinen Sie nicht! Ich habe 
einen neuen kleinen Einblick in Ihr goldenes Herz 


dank der Pflege Ihres Fräulein 


gethan, das ich ſchon ein wenig kannte. 
Ihnen das leid?“ 

Tiefer ſank ihr reizendes Köpfchen herab. 

„Fräulein Elſe, Sie antworten nicht; Sie 
ſehen mich nicht einmal an, o, und Sie glauben 
nicht, wie glücklich mich dieſer Druckfehler gemacht 
hat. Sie können mich nicht verſtehen? So will 
ich Ihnen meine Worte erklären. Darf ich?“ 

Elſe nickte; und nun beugte ſich der hohe 
Mann hinab, und nun ſtrömte es von ſeinen 
Lippen, all' das was er ſo ſtark zurückgedrängt 
hatte den ganzen Tag. F 

„Sieh', heute Vormittags ſchon wußte ich, 
daß ich Dich liebe, daß Du der Stern meines 
Lebens biſt; doch als ich um Dich werben wollte, 
da warſt Du mir plötzlich entrückt in weite Ferne. 
Nie, nie hätte ich die Hand nach dem Goldfisch 
ausſtrecken können. Doch nun, da die goldne 
Hülle fällt, da darf ich die edle Perle faſſen, da 
darf ich Dich fragen, kannſt Du mich lieben u 
mein beſcheidenes Loos theilen?“ 

Längſt hatte er ihre Hand ergriffen. Wortlos 
blickte ſie ihm in die feuchten Augen. 

Droben im Buſch ſchlug eine Nachtigall und 
nun ging der Mond auf. . 

Da ſchmiegte ſich Elfe feſter an ihren Br 
gleiter. 


„O Hans, nun weiß ich, was Glück iſt!“ 


Thun 


deutſche Abtheilung zu gehen. Nur mit Gewalt 


dvar der Junge aus dem Klaſſenzimmer zu 


bringen. Als ihm hier der inzwiſchen herbei⸗ 
geholte Schulleiter befahl, vorzutreten, erklärte der 
aufgehetzte Junge: „ich brauche nicht.“ 
Poſen, 16. Oktober. Bekanntlich hatte 
J. Zt. die hieſige Polizeibehörde einer ganzen 
eihe junger polniſcher Damen, welche polniſchen 
indern unentgeltlichen polniſchen Sprach⸗ 
unterricht ertheilt hatten, die Fortſetzung 
dieſes Unterrichts verboten und ſie mit je 
Mark Geldſtrafe belegt. Die Bemühungen 
Polen, ſich den Fortbeſtand dieſes Schreib⸗ 


auch vom Oberverwaltungsgericht 


aufgelegt worden, 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 18. Oktober. 


l[pPerſonalien.] Der Amtsrichter Dr. 
Zimmer mann in Konitz iſt als Landrichter an 


das Landgericht daſelbſt verſetzt worden. 
Der Rechtsanwalt, Juſtizrath Kapff 


anwälte gelöſcht worden. 


Der Gerichtsdiener Ehlert bei dem Amts⸗ 


gericht in Marienwerder iſt geſtorben. 


Der Waſſerbauinſpektor Baurath Jacob iſt 
don Bromberg an die Regierung in Liegnitz ver⸗ 


etzt worden. 


Der Vikar Firyn iſt von Oſielsk nach Hoch⸗ 
ſtüblau und der Vikar Rönſpie ß von Hochſtüblau 


noch Oſielsk verſetzt. 


* [Berjonalien beim Militär.] Be 
Garn. 
in Thorn zum Garn. 
zerwalt. Direktor ernannt. Hennies, Lazareth⸗ 
Mpktor auf Probe in Danzlg zum Lazareth⸗ 
Die Kaſerneninſpektoren auf 
robe: Thiel in Dt. Eylau, Setzefand in Danzig, 
in Bromberg, 


amte der 
erwalt. 


Mililärverwaltung: Riſch, 


Oberinſpektor 


inſpektor ernannt. 
eim in Danzig, v. Oppenkowoki 
u Kaſerneninſpektoren ernannt. 


I 


Die 


ordern, allgemein am 13. November beginnen. 
[Der Verein der 
Wie bereits 


Graß 
Kittler. 
kommen. 
die Stice 
Aäbmafchinen Babri Singer & Co., Aktiengeſell⸗ 
At, iſt heute im Spiegelſaal des Artushofes 
öffnet worden. Sie bieket in ſehr geſchmack⸗ 
oller Anordnung ein überraſchendes Bild von 
nanſtleriſch hervorragend ſchönen Arbeiten, die Ach 
Ne einiger Uebung mit der gewöhnlichen Familien⸗ 
dabmaſchine herſtellen laſſen. Da find nicht nur 
de landläufigen Stickereien in Anfänger⸗Arbeiten 
le in vollendet ſchöner Ausführung vertreten, 


1 


trliden Gemälde, 


dum zu unterſcheiden find. 
f U. log. Byzantiner Schnur⸗Stickereien etc. etc. 
Auſere Damenwelt wird von einem Beſuch der 
hubsſtellung, welcher unentgeltlich iſt, gewiß in 
ohem Grade befriedigt fein. 

elt [Die Freiwillige Feuerwehr) 
fel Montag Abend eine Uebung ab; nach der⸗ 
Abe erſtattete Herr Stadtrath Borkowski im 
welal ſchen Saale Bericht über den diesjährigen 

e tpreußiſchen Feuerwehrtag in Dt. Krone. 
g dure Die Klempner⸗In nung hielt 
A geſtern auf der Innungsherberge das Oktober⸗ 
vn tal ab. Die neuen Innungsſtatuten find 
iu Bezirksausſchuß zu Marienwerder genehmigt 
ER gelangt und nach dieſen wurde die 
I 3. Tandsmaht vollzogen. Es wurden gewählt 
f Aug, Herren: Johannes Glogau Obermeiſter, 
un t Glogau Stellvertreter, Granowskl Kaſſirer 
N ſüsschriffführer, G. Schultz und C. Meinas 
Solcher. Patz und Kawski Schaumeiſter. Ein 
end Nermeifter wurde in die Innung aufgenommen 

zwei Ausgelernte wurden freigeſprochen. 
Die ler eutiſche Landſchaft.] 
4 haweſtpreußiſche Landſchaft hat am Schluß des 
Sn Nistermins 1899 an Pfandbriefen im 
den 139 595 150 Mk. ausgefertigt und in 
Mk. auf geſetzt; darunter befanden ſich 13 374 500 
Mr broc. Pfandbriefe erſter Serie, 2 080 900 
bro Proc. zweiter Serie, 


23 636 650 Mk. 3 ½ 
A ter Serie Emiffion A ſowie 81 673 600 
R 1 Mandbriee des nämlichen Typus Emiſſion 
| Reit, 163 480 800 Mk. 31/, proc. Pfandbriefe 
| fondp Serie, 1 462 000 Mk. 3", proc. Gentral- 
liefe riefe und 187000 Mk 4 proc. Central⸗Pfand⸗ 
af dem Abſchluß der General-Land⸗ 
e 
4 17875 Fonds der Landſchaften im Ganzen 
62 Mark in dem Tilgungsfonds, 1812721 
n dem Sicherheitsfonds und 99 285 Mark 
24 Zinſenfonds. 
N ken te ntliſte,] mitgetheilt durch das 
n Danztenale Patentbureau Eduard M. Goldbeck, 
1 15 Auf ein Fangnetz für Straßenbahn⸗ 
t von P. Spiero, Ortelsburg, auf einen 
bei 


Regulator mit Druckdifferenzen 


100 
der 
und 
Leſeunterrichts zu ſichern, find ohne Erfolg ge⸗ 
lieben. Jetzt ſind jene unterrichtenden Damen 
abgewieſen 
und es ſind ihnen auch die Koſten des Verſahrens 


in 
Carthaus iſt in Folge feines Ablebens in der 
Liſte der bei dem Amtsgericht in Carthaus und 
dem Landgericht in Danzig zugelaſſenen Rechts⸗ 


DE [BPerfonenftandsaufnahme.] 
diesjährige Perſonenſtandsaufnahme für die 
Einkommenſteuer⸗Veranlagung ſoll, jo weit nicht 
Ortliche Verhältniſſe einen längeren Termin er: 


Liberalenl hätt, 
im Anzeigentheil bekannt gegeben, am 
onnabend dieſer Woche im Schügenhaufe eine 
it eneralverſammlung ab. Auf der Tagesordrung 
ehen u. A. Vorſlandswahl, Berichterſtattung des 
eichstagsabgeordneten Herrn Landgerichtsdirektors 
mann und des Landtagsabgeordneten Herrn 
Gäſte ſind zu der Verſammlung will⸗ 


rei⸗Ausſtellungl der 


lenden ganz beſondere Aufmerkſamkeit erregen die 

rliche die auf der Maſchine in 
tickerei hergeſtellt und von wirklichen Delgemälden 
Prächtig ſind ferner 


vom 20. September 1899 befinden ſich 


ſelbſtthätig ſich öffnendem und ſchließendem Hahn, 
von Otto Piſſarreck, Lyck, Oſtpr. ein Patent an⸗ 
gemeldet und auf ein Verfahren und Vorrichtung 
zur Herſtellung von Schneckenrädern für H. Voß, 
Danzig ein Patent ertheilt worden. — Gebrauchs⸗ 
muſter ſind eingetragen auf: Luftdruckklingel mit, 
infolge der Ueberdeckung des den Klöppel tragenden 
Balges durch eine nachgiebige Klappe, wiederholt 
ſchwingendem Klöppel, für Ed. Wittek, Elbing; 
auswechſelbar an einer durch Fußtritt oder Ele⸗ 
mentarkraft in Rotation verſetzten Spindel be⸗ 
feſtigte Walzenbürſte zum Reinigen und Blank⸗ 
bürſten von Schuhwerk, 
Bromberg. 

[Die Verleihung von Rettungs- 


medaillen an Frauen.] Der Frau des 
Saltlermeiſters Fleiſcher in Halle a, S. iſt für 
Rettung eines Knaben vom Tode durch Ertrinken 
die Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. 
Dieſe Verleihung iſt ſchon öfter vorgekommen, und 
die von der General⸗Ordenskommiſſion veröffent⸗ 
lichten Ordensliſten weiſen zahlreiche Frauen auf, 
denen die dee Dekoration verliehen worden 


iſt. Aus dem Jahre 1865 ſtehen ein Fräulein 
Braun, Tochter eines Oberingenieurs zu Moresnes 
eine Frau Gymnaſiallehrer Eſchweiler zu Aachen 
und Fräulein Mathilde Allerd zu Landsberg a. W. 
verzeichnet; aus dem Jahre 1870 Fräulein Hed⸗ 
wig Kage, Tochter 


Stadtwundarzt Seydel zu Königsberg i. Pr., 
und dem Jahre 1873 Fräulein Emma Hirſchfeld 
zu Königsberg i. Pr. und Fräulein Marie Weis⸗ 


haupt zu Berlin, aus dem Jahre 1876 Fräulein 
w. Auch 
von 
Goetze, zuletzt Kommandirender des 7 Armeekorps, 
Fräulein Hedwig von Goetze, iſt im Beſitze der 
Rettungsmedaille, die in dieſem Jahre ſchon ein⸗ 
Fräulein Anne⸗ 
lieſe Braun, Tochter des Oberlehrers Dr. Braun 


Anna von Troll aus Potsdam u. ſ. 
eine Tochter des Generals der Infanterie 


mal, im April, an eine Dame, 


in Bremen verliehen iſt., 


[Anzeigepflicht.] Der Herr Re⸗ 
gierungspräſident in Marienwerder hat durch eine 
Polizeiverordnung für den Umfang des Regierungs⸗ 
bezirks die für andere anſteckende Krankheiten be⸗ 
reits beſtehende Anzeigepflicht auf die Peſt ausge⸗ 
dehnt. Dieſe Maßnahme iſt keineswegs durch 
bedenkliche Krankheits⸗ 
fälle oder durch Thatſachen veranlaßt, welche eine 
Gefahr des Ausbrudes der Peſt in Deutſchland 
iſt vielmehr lediglich ein 
Gebot der Vorſicht. Ein Anlaß zur Beunruhi⸗ 
gung beſteht um ſo weniger, als einmal durch die 
im Jahre 1897 nach Indien 
entſandeen Kommiſſion hervorragender deutſcher 
Natur 
ſowie der Verbreitungs⸗ und Bekämpfungsweiſe 
andererſeits 


etwa ſchon vorliegende 


ſie 


begründen können, 


Forſchungen der 
Fachgelehrten eine genaue Kenntniß der 


der Peſt gewonnen worden iſt, 
die Fortſchritte der Geſundheitspflege die Em⸗ 


pfänglichkeit der einheimiſchen Bevölkerung für dieſe 


Seuche weſentlich verringert haben. 


S [Feftgenommen] wurde von der 


hieſigen Polizei der Brauer Auguſt Milewski, der 
ih als Landſtreicher 


ohne Obdach war und 
umhertrieb. M. hat auf der hieſigen Innungs⸗ 
herberge einem Handwerksburſchen ein Zehnmark⸗ 
ſtück geſtohlen. 

§ (Polizeibericht vom 18. Oktober.) 
Gefunden: Stempel des Maurers Joſ. Mett⸗ 
kowski in der Breiteſtraße. — Verhaftet: 
Vier Perſonen. 


§ Schießplatz, 17. Oktober. 


Verein veranſtaltete, wurden 81 Haſen erlegt. 

S Podgorz, 17. Oktober. In der geſtrigen 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins erſtattete der Schatzmeiſter zuerſt den Kaſſen⸗ 
bericht, wonach die Einnahmen 240,50 Mark und 
die Ausgaben 210,75 Mark betragen, mithin 
29,75 Mark Kaſſenbeſtand verbleiben. Die Mit⸗ 
gliederzahl iſt auf 49 geſtiegen. Herr Wander⸗ 
lehrer Dr. Benſing⸗ Zoppot hielt den an⸗ 
gekündigten Vortrag „Unterſchied zwiſchen 
Schwein eſeuche und Rothlauf. “ 
Durch dieſe Krankheiten erleidet die deutſche Land⸗ 
wirthſchaft einen Verluſt von 5 bis 10 Millionen 
Mark. Gerade die kleinen Beſitzer werden am 
meiſten davon betroffen, weil ſie ihre Stallungen 
nicht vorſchriftsmäßig einrichten können. Während 
der Rothlauf mehr eine Magen⸗ und Darmkrank⸗ 
heit iſt, iſt die Seuche eine Lungenkrankheit. Beide 
werden durch Anſteckung übertragen, und zwar die 
Seuche durch die Luft, beim Rothlauf iſt eine 
Uebertragung auf dieſem Wege ausgeſchloſſen. Die 
Empfänglichkeit richtet ſich nach Alter und Raſſe. 
Der Rothlauf tritt plötzlich und ohne Vorkrankheiten 
auf, die Exkremente ſind trocken. Bei der Seuche 
ſtellt ſich Huſten, Verſtopfung oder Durchfall ein. 
Die rothen Flecken treten zerſtreut auf. Beim 
Rothlauf bilden ſich Flecken am Leibe, Schenkel 
und Halſe. Der Ausgang beider Krankheiten iſt 
der Tod, beim Rothlauf innerhalb 2—3 Tagen, 
bei der Seuche nach 2— 4 Wochen. An erſtge⸗ 
nannter Krankheit gehen 50 —80 Prozent zu 
Grunde. Kommen in beiden Fällen auch Gene⸗ 
ſungen vor, ſo haben die Thiere doch keinen 
Werth mehr für die Schweinezucht. Das einzige 
Gegenmittel iſt, die Thiere vor dieſen Krankheiten 
durch Reinhaltung, Desinfektion und Impfung zu 
ſchützen. Geſunde und kranke Thiere müſſen ſo⸗ 
fort geſondert untergebracht werden. Man reiche 
nur ausgekochtes Futter. Die Kadaver verbrenne 
man oder vergrabe ſie tief, nachdem ſie zuvor 
mit Aetzkalk übergoſſen ſind. Die Impfmittel ſind 
verſchiedenartig. Das zur Zeit beſte und billigſte 
it Suſerin. Mit demſelben können zwei 
Impfungen in einer Stunde vorgenommen werden. 
Das cem koſtet nur 6 Pfg. Man kann es auf: 


für Ignatz Drozdzewski, 


eines Domäen⸗Rentmeiſters 
zu Rieſenburg, aus dem Jahre 1872 Frau 


Auf der 
geſtrigen Treibjagd, die der Thorner Offizier» 
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bewahren, ohne daß es verdirbt. Der größte Vor⸗ 
zug aber iſt der, daß es auch ein Heil⸗ (Vor: 
beuge⸗) Mittel iſt. Für bis 25 Klgr. ſchwere 
Schweine verwende man 3 cem, für 25 — 50 
Klgr. ſchwere 5 cem, für 50— 75 Klgr. ſchwere 
8 cem und für bis 100 Klgr. ſchwere 10 cem 
Serum. Das Serum wird unter die Haut, ent⸗ 
weder an den beiden Ohren oder den Hinter⸗ 
ſchenkeln geſpritzt. Sollte das Mittel nach Ver⸗ 
lauf von 12 Stunden nicht gewirkt haben, fo 
wiederhole man die Impfung. Bei der Seuche 
werden auf 100 Klgr. Gewicht 10 cem Serum 
genommen, unter 100 Klgr. auf je 10 Klgr. 0,5 
cem Serum. Hiervon koſiet das cem 10 Pfg., 
als Vorbeugemittel, als Heilmittel dagegen 15 Pfg. 
Am beſten und ſchnellſten iſt das Serum bei der 
Landwirthſchaftskammer erhältlich. — Den inter⸗ 
eſſanten Ausführungen folgte die Verſammlung in 
geſpannter Aufmerkſamkeit. Der Vorſitzende, Herr 
Günther ⸗Rudak drückte dem Redner den 
Dank der Zuhörer aus. Die nächſte Sitzung iſt 
auf den 15. November verlegt. Für dieſelbe ſoll 
Herr Wanderlehrer Ra ſſch-Zoppot als Redner 
gewonnen werden. 

Culmſee, 16. Oktober. Wegen des ſtarken 
Verkehrs der Weichſelſtädtebahn und der Bromberg⸗ 
Schönſee'er Eiſenbahn wird unſere geſammte Bahn- 
hofsanlage bedeutend vergrößert. Zur Erweite⸗ 
rung des Rangirbahnhofs und zur Aufführung der 
Bahnhofsbauten hat der Eiſenbahnfiskus den Grund 
und Boden von den angrenzenden Beſitzern er⸗ 
ſtanden. An Stelle des alten unzugänglichen 
Empfangsgebäudes wird ein neuer ſtattlicher Bau 
aufgeführt, welcher den Verkehrsverhältniſſen voll 
entſprechen ſoll. Das Empfangsgebäude ſoll noch 
in dieſem Jahre unter Dach kommen. — Unſere 
Zuckerfabrik iſt ſchon ſeit drei Wochen in vollem 
Betriebe. Gegen Ausgang der vierten Betriebs⸗ 
woche wird die erſte Million Centner Rüben ver⸗ 
arbeitet ſein. Nach der Nübenlieferung iſt beſtimmt 
zu erwarten, daß die diesjährige Kampagneleiſtung 
die vorjährige bei Weitem überſteigen wird. 


vermiſchtes. 


Die Wahrheit über den Tod des 
Kronprinzeu Rudolph von Oeſter⸗ 
reich ſoll ein Artikel enthalten, der eben, da von 
der Wiedervermählung der Kronprinzeſſin⸗Wittwe 
Stephanie die Rede iſt, in der „Revue des 
Revues“ veröffentlicht wird. Die Verfaſſerin ift 
Julia Pauline Prinzeſſin Odescalchi, geborene 
Gräfin Zichy, eine Dame von 50 Jahren und 
einem der angeſehenſten ungariſchen, aber auch im 
Oeſterreich begüterten Adelsgeſchlechter entſproſſen. 
Das Neue und angeblich Wahre über den Tod 
des Kronprinzen Rudolph iſt, daß der unglückliche 
Prinz einem Verbrechen der Vetſera 
zum Opfer fiel. Die Vetſera habe bei dem letzten 
Zuſammenſein in Meyerling dafür geſorgt, daß 
der Kronprinz mehr noch als ſonſt dem Champag⸗ 
ner und Cognac zuſprach, damit er in tiefen 
Schlaf verfalle. „Da fährt Rudolph plötzlich aus 
dem Schlaf empor. Ein entſetzlicher Schmerz 
durchtobt ihn. Im Schlafe iſt Furchtbares 
gegen ihn geſchehen, er ſieht ih ver ſtümmelt, 
er ſieht ſein Leben für immer zerſtört. Er erfaßt 
den Revolver und ſtreckt das Weib mit einem 
Schuß nieder, dann richtet er die Mordwaffe gegen 
ſich ſelbſt.“ — Natürlich geben wir dieſe Mit⸗ 
theilungen nur unter Vorbehalt wieder. 

Im Berliner Prozeß gegen die 
„Harmloſen“ ſollte am Dienſtag, dem 12. 
Verhandlungstage, die Beweisaufnahme beendet 
werden. Die Verhandlung war bereits recht 
eintönig geworden. Die Zeugen entwarfen in der 
Hauptſache nur noch Charakterbilder von 
beiden ausgekniffenen Spielern Wolff und 
Kornblum; ferner wurden wieder über 
Lebensaufwand des Angeklagten v. Kröcher 
ſprochen und davon, daß Angekl. v. Kayſer bei 
den Spiclabenden im Viktoriahotel „viel Pech“ 
gehabt habe. Erwähnt wurde auch das Thun 
und Treiben des früheren Offiziers v. Schrader, 
der einmal mit mehr Karten ſpielte, als vorhanden 
ſein durften. Er hat ſich ſpäter in Oſtende 
vergiftet. 

Eiſenbahnunfälle. In Schwientochlowitz 
(Oberſchleſien) fuhr ein Perſonenzug mit voller 
Wucht auf einen Prellbock. Viele Reiſende trugen 
ſchwere Verletzungen davon. — Am Bahnübergange 
in Sudenburg bei Magde burg durchfuhr ein 
Wagen der elektriſchen Straßenbahn eine geſchloſſene 
Schranke und ſtieß gegen einen eben vorüber- 
fahrenden Zug. Der Vorderperron des Straßen⸗ 
bahnwagens wurde weggeriſſen, und die beiden 
auf dieſem befindlichen Angeſtellten wurden verletzt; 
ferner zwei Fahrgäſte. Das Unglück geſchah 
infolge Verſagens der Bremsvorrichtung. Fünf 
Güterwagen ſind beſchädigt worden. 

Infolge von Regengüſſen find in 
Italien die Cornia- und Fönnaflüſſe aus den 
Ufern getreten und haben weite Gebiete überfluthet. 
Auf den Feldern und im Viehbeſtand ift großer 
Schaden angerichtet. 

Aus dem Spreewald wird über die letzte 
Meerrettigmeſſe in Lübbenau berichtet: Während 
ſonſt zu dieſem Markte ungefähr 150 bis 200 
Kähne die Spree bedeckten, waren heute nur gegen 
40 hier. Das Hochwaſſer hat dieſe Waare ver⸗ 
nichtet, und diejenige, die noch auf den Markt 
gebracht wird, iſt krank und fleckig. Aus dieſem 
Grunde hatte der Spreewaldmeerrettig heute nur 
einen ſehr niedrigen Preis, während gute Waare 
von der Landſeite ziemlich hoch, das Schock ſogar 
bis zu 15 Mk. bezahlt wurde. 

Die niedrigſten Wirthshaus⸗ 
za len von allen deutſchen Städten von mehr 
als 100 000 Einwohner haben nach einer Sta⸗ 
tiſtik in der „Köln. Zig“. die rheiniſchen Städte 


Eſſen und Düſſeldorf. 


Düſſeldorf hat 393 Ein⸗ 
wohner auf 1 Wirthſchaft, Eſſen 457, Berlin da⸗ 
gegen nur 135. Von den kleineren Städten 
ſtehen Löbtau bei Dresden und Zaborze (Schleſien) 
mit 944 und 930 Einwohnern auf eine Schenke 


am allergünſtigſten da. 


Neueſte Nachrichten. E 


Haag, 17. Okiober. Gemäß der in der 


Schlußakte der Haager Friedenskonferenz 


ausgeſprochenen Befugniß ließ Oeſterreich⸗Ungarn 
heute im Miniſterium des Auswärtigen alle in 
dieſer Konferenz vereinbarten Konventionen nebſt 
Erklärungen unterzeichnen. 

Lon don, 17. Oktober. Den Abendblättern 
zufolge ſollen bei Mafeking 300 Boeren und 
18 Engländer gefallen fein. -— (Was die Zahl 
der gefallenen Boeren betrifft, wird es ſich in dieſer 
Meldung wohl um ſtarken Aufſchnitt handeln. 
D. Red.) 

Lond on, 17. Oktober. (Unter haus.) 
Haus und Tribünen ſind ſtark beſetzt. Balfour 
und Chamberlein werden bei ihrem Erſcheinen 
mit Hochrufen begrüßt. In der Adreßdebatte 
erklärt Campell⸗Bannermann, nie ſei das 
Haus unter ernſteren Umſtänden zuſammenge⸗ 
treten. England trete in einen Krieg ein gegen 
ein verwandtes chriſtlich⸗proteſtantiſches Volk. Die 
Verhandlungen mit Transvaal hätten mit einer 
Botſchaft geendet, in welcher Forderungen aufge⸗ 
ſtellt wurden in ciner Sprache, welche keine Regie⸗ 
rung eines Landes, das Selbſtachtung beſitze, auch 
nur in Erwägung ziehen könne. (Beifall.) Die 
Grenzen zweier britiſchen Kolonien ſeien über⸗ 
ſchritten worden, Feindſeligkeiten hätten begonnen. 
Es ſei volle Pflicht der Miniſter, des Parlaments 
und des Volkes, einem ſolchen Angriffe Wider⸗ 
ſtand entgegenzuſetzen. Die Oppoſition wolle keine 
Hinderniſſe in den Weg legen bei Bewilligung 
der Mittel und Vollmachten zur Sicherung einer 
ſchnellen und wirkſamen Kriegsführung. (Beifall.) 

Er wolle im gegenwärtigen Augenblicke das 
Vorgehen der Regierung keiner Kritik unterwerfen, 
er fragt aber, warum die Unterhandlungen fehl⸗ 
geſchlagen ſeien. Sie ſeien fehlgeſchlagen, weil 
die britiſche Regierung ein gewagtes Spiel 
geſpielt und ohne Noth und ungeſchickt die 
Suzeränetätsfrage aufgerollt habe. Die angriffs⸗ 
weiſe Vorwärtsbewegung von Truppen habe 
Verdacht erweckt, während die Diplomatie der 
Regierung irreführend geweſen ſei. Weshalb 
habe man damit gezögert, neue Vorſchläge zu 
machen? Er wünſchte die Verſicherung, daß die 
Begierde, eine frühere militärische Niederlage zu 
rächen, und das nicht weniger unwürdige 
Verlangen, die politiſche Herrſchaft der Engländer 
über die Holländer im Caplande zu begründen, in 
der britiſchen Diplomatie keinen Platz habe. 
(Wenn die engliſche Regierung dieſe Erklärung 
auch hundertmal abgiebt, wird ſie doch in der 
ganzen geſitteten Welt keinen Glauben finden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Waſſerſtand am 18. Ott., um 7 Uhr Morgenz 
+ 1,23 Meter. Lufttemperatur: + 5 Orad 
Celſius. Wetter: bewölkt. Wind: N. 


Wetterausſichten für das nördliche 
1 Deutſchland. 

Donnerſtag, den 19. Oktober: Wolkig, vielfach heiter. 
Strichweiſe Regen Kühler. Nachtfröſte. 

Sonnen» Aufgang 6 Uhr 35 Minuten, Untergarg 
4 Uhr 54 Minuten. 

Mond Aufgang 4 Uhr 46 Winuten Nachmittags 
Untergang 7 Uhr 19 Minuten Morgens. 

Freitag, den 20. Ottober: Ziemlich milde, wolkig, 
ſtrichweiſe Regenfälle. Nachts kühler. 

Sonnabend, den 21. Oktober: Zie ulich milde, viel⸗ 
fach trübe, wolkig. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
18. 10 117. 10. 
Tendenz der Fonde dör re fen | befeft. 
Ruſſiſche Banknoten 216 75] 216,50 
Warſchau S Tage. 215.85 215,80 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,60 189,60 
Preußiſche Konſols 3% 88 86 88,70 
Preußiſche Konſols 3% % „97,80 97,80 
Preußiſche Konſols 3½ % abg... 67.80 97,80 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 88,76 88,60 
Deutſche Reichsanleihe 31, „% 88,10 98,— 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 » neul. II. | 8570| 85,83 
Weſtpr. Pfandbriefe 31, % neul. II. | 91.39] 9480 
Poſener Pfandbriefe 3½ % 94 90 94,89 
Poſener Pfandbriefe 4% 00 75 100,70 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % . . 98,.— 98. 
Türkiſche 1% Anleihe . 25,35 25,35 
Italieniſche Rente 4% „„ — — 
Rumäniſche Rente von 1894 40, 86 30] 86,40 
Diskonto⸗Kommandi!⸗Auleihe 190,101 189,80 
Harpener Bergwerks⸗Aklien 192 40 190,10 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 125,20 125,50 
Thorner Stadtanleihe 3½ O.. —.—1 — 
Weizen: Loco in New-ork . . 75½ | 76½ 
Spiritus: 50er loco —.— 1 —.— 
Spiritus: 70er loco 44,50 44,10 
Wechſel⸗Diskont 6% 
Lombard⸗Zinsſuß für deutſche Reichs ⸗Anleihe 7% 


Privat Diskont 5%. 


REED ee 
Schwerhörigkeit. — Eine reiche Dame, welche 
durch Dr. Nicholson's fünklicge Ohrtrommeln don 
Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt worden iſt, hat 
feinem Inſtitute ein Geſchenk von 20000 Mark üder⸗ 
macht, damit ſolche saube und ſchwerhörige Perſonen, 
welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu 
verſchaffen, dieſelben umſonſt erhalten können. Briefe 
— e — we. ea Institut 
0 son „Longe o Gunnersbury, 
London W., England. 


5. Zur Neuververpachtung des ehemaligen | N Auf mein bedeutendes Lager von Pferdedecken 

5 iegelmeiſte hauſes der früheren ſhäduiſchen — | — 

2 99 zelei mit Nebengebäuden auf die 5 Tapeten und Borden — — i = ; 

25 1. November 1899 bis 1 Ottober 1902 haben in neueſten Muſtern zu den billigſten Preiſen mache noch ganz befonders in jeder N 2 8 

8 wir einen Bieiungs e min auf aufmerkſam. Qualität bei 

& Be Ben Ne — L. Zahn, Malermeiſter. B. Doliva, 

N. an Ort und Stelle anderaumt, zu welchem Artus hot. 

vs Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 

a; werden, daß die Verpachtungsbedingungen auch 

= vorher im Bureau I unferes Ratihaujes ein⸗ 

5 geſehen werden können. 

2 Es wird bemerkt, daß die Hälfte des jähr⸗ — — 

* 5 teen 9 I iR“ Termin als 2 6 .. 5 f Nos 

>, tetung&faution hinterlegt wird. e impor oſe 

. Thorn, den 1. Oktober 1899. Mein Geſchäftslokal Thee ch K 0 

3 Der Magiſtrat. 8 er via London 

5 „ eee owie Klempner⸗Werkſtatt für Bauarbeit, Waſſerleitung u. in Mk. 1,50 pr. . Ko. 
Bekanntmachung g. Reparaturen befindel ſich jetzt 50 gr. 15 Pf. 


Die Lieferung 


von Kartoffeln für die Küche des 


unterzeichneten Bataillons ſoll für die]? 


Zeit vom 1. November 1899 bis Ende 
Oktober 1900 an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 


Lieferant hat das Schälen der Kar⸗ > 


toffeln ſelbſt zu übernehmen und ſind 
Offerten bis zum 23. d. Mts. an 
die Küchen⸗Verwaltung des I. Bataillons 
Infanterie⸗Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 einzureichen. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Freltag. den 20. d. Mts., 
11 Uhr Vormittags 


wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗Kaſerne N 


1 junges Remontepferd 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 
Thorn, den 17. Oktober 1899. 


Ulanen⸗Negiment von Schmidt. |2 


Iwangsverſteigerung. 
Freitag, den 20. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 


das 5 Musftettungss Mata 


Möbel, Spiegel. Polſterwaaren 
K. Schall 


Thorn, Sontuerstrasse. | Cuptzittter Thora, Sobilerstrasse 


empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 


Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Haufe. 


werden wir vor der Pfandkammer am ä ———— (0 e 2 * 
P Malz-Extract-Bier (Stammhier) ie 
K anwendbar bei Hust H keit, A — 
eggs, ee e Cigarren aaa, Bieichsucht, Blutarmuth ct. ggf d6 Orlene Beten 4 Neinrich gerdom, Thorn, Po 
i 1 Arbeitspferd, 1 Arbeits⸗ 8 * Katharinenstr. 8 > 
wagen, 1 Damenfahrrad, 1 "BG: Altein-Verkauf in Thorn: A. KIRMES. ge « Fhotögrsph >» 
rößeren Poſten Wollſachen N ö ö 5 Eva av des deutschen Offizier - Vereins 
Sandee the eee BEER 5 und 1 > 
andwirt aft 5 für deutsche Beamte 
. 3 meiſtbietend gegen daß ich u geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, > A ehe 
aare Zahlung verfteigern. 
itz Klug M | = G chã wor Reliefphotographien u 
Gerichtsvollzieher in Thorn. . er > E 6 t a 2 (Patent Stumann) für Thorn. 5 
F t 8 
Bekanntmachung 8 Stuck⸗ Gießerei SvYVYVYNvxx xxx 
Die ftädtijce, Spartafi giebt Wechſeldar⸗ € 2 


lehne z. Z. zu 7 
Thorn, den 1 tober 189. 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Zur Vergebu.z der Dachdecker⸗ u. Klempner⸗ 
arbeiten für den Neubau der Knabenmittel⸗ 
ſchule baben wir einen Termin auf 

Freitag den 20 d. M. 
Vorm. 11 Uhr im Stadtbauamt 


anberaumt. 


nach meinem neu erworbenen Grundſtück 


1 oypernicusſtraße Ar. 9 


verlegt habe und bitte ich, mir das bisher enkte Vert 
Se eee her geſchenkte Vertrauen auch fernerhin gütigſt 


Baderſtraße 28, Hof, gerade aus. 


Meine geehrten Kunden bitte ich, das mir bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen. auch nach dort übertragen zu wollen. 


Thee russisch 


in Original⸗Pack & ½, ½, ½ Pfd. 


Irene v. Brennerberg. 
Herm. Morgenroth, Berlin- 


à 2 Mk., 


Heute Donuerſtag, 19. Oktober: 


von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 15. 
Eintritt 10 Pf. 


& Verein der Liberalen, Thorn. 


Donnerſtag, den 19. d. Mts., 
* Mehrfach prämiirt. Bl > E 


Johannes Glogau, 


Koſten⸗Anſchläge und Bedingungen können 
während der Dienſtſtunden im Stadtbauamt 


von 3 bis 6 Mk. p. Pfd. ruſſ. 


eingeſchehen bezw. von dort gegen Erſtattung Klempnermeiſter. Ruſſ. 

de gen ell en den 1g. Ditober 1809 8 6 

— Ben meinen antwirügen Sägewerten fer bei Biliger 1 Au 
. 77 d eeialieve nung: 
r Birfenbohlen, Birkenbretter, Birken⸗ a 
g Schweiuefleſſch N Deichſelſtangen, Weißbuchenbohlen, Gaoao 
3 seh ne „ ae 15. Weißbuchen⸗ Mühlentänme, Eichen- — 1.220 
. mmer, ‚ne Warte ' bohlen, ichen⸗ Nabenholz, , 9 =, 2 Ag 
; Sri, (Mr pe a0 a . li beſäumte Schal⸗ |Russische Thee-Handiung 
3 marke Pellier Freres, vüchſe 0,70 5 285 = a 3 B. Hozakowski, Thorn 
3 n Birke, v Stück 120 Fr iedr ich Hinz, Thorn. (vis-ä-vis „Hotel Schwarzer Adler“.) 
: kaunjchweige | i 8 eee Enorm billig! 
4 ee pid- . 1,50 Ausverkauft werden wegen Aufgabe des Laden: 3 c eat e 
2 Eabiar „, pid. . = Geſchäfts: Gmb ſün „„. M. 55 
5 Caviar p 8.— J Tapeten, Borden, Linoleum, Feuſter⸗ © Soerimne Want, Ain : 140 


grob körnig 


Maggi⸗ e Rouleaux, Stuck⸗Papier, Roſetten, Dt in. 2 
Sara Fahrradmäntel, gebr. Fahrräder, 5 Bee. Eee 
Eu -- Se | 
Knorr“ x 1 Tee er zu den billigſten Preiſen. ag ä bee — 2255 5 . 12915 
. ent 
denen mug, Bidle > 161 DSSSIBISIEISISIBISIBIBISISIBISISIEN Richard Kox, Keininpott, 


Duisburg a. Rh. 


Weltbekannt 


it das Berfdwinden 
aller Arten Hautuureinigkeiten u. Haut- 
ausſchläge, wie Mitefier, Flechten, 

Blüthchen, rothe Flecke ꝛc durch den 
täglichen Gebrauch von 


Bergmann's 
Carboltheerſchwefel⸗Seiſe 


Von meinen auswärtigen . liefere 


Bauholz, 


ſowie gehobelte und geſpundete Bretter nach Maaß⸗ 


aufgabe bei billiger Preisberechnung. 
Friedrich Ninz, Thorn. 
à Stück 50 Pf. bei: Anders & Co. 


Coppernikusſtr. 7. Adolf Leetz 1. J. M. Wendisch Nacht 
— — ——y— — 
ud und Verlag 9.7 Natgsdachdtu etei Erost Lambe zs, Cgorn. 


Carl Sakriss 


Schuhmacherſtr. 20. 


er 
221 A Ein Grandfük - 
in der Altſtadt gelegen mit 


guten Gebäuden u. großem Hof 
tft unter günſtigen ee ya 
u berfaufen. Gefl. Angebote unter 8. P 

er Expedition d. Zeitung. 


ꝶ6.J/%4oede ů ͤ ̃ͤͤʃ¹ͤ ah Aue ZH a an 


von Bergmann & = „ Radebeul = Dresden. 


Am 31. Oktober, Artushof: 


CONCERT 


Violinvirtuosin, 
unter Mitwirkung des Pianisten 


Programm bereits bekannt — 

Numm. Karten à 3 Mk., Stehplätze 

Schülerkarten à 1,50 Mk bei 
E. F. Schwartz. 


Tivoli-Etahlissement. 
CONCERT 


Aufaug 5 Uhr. Eude 10 uhr. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


G. Krause, Oekonom. 


Sonnabend, 21. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


General⸗Verſammlung 


im Schützenhause. 
Tages - Ordunng: 

1) Vorſtandswahl. 

2) Berichterſtattung der Herren Reichtags⸗ 
abgeordneten Grassmann und Land- 
tagsabgeordneten Kittler. 

3) Geſchäftliches. 

Zahlreiches Erſcheinen erbeten. 

willkommen. 


Gäſte ſind 
Der Vorstand. 
V. T. G. G. 


> Restaurant „Kiautschou.“ 
Gerechtestrasse 31. 


Jeden Donneritag: TE 


Eisbein mit Sauerkohl. 


„„... ine 
N Heute Donnerſtag E 


von 6 Uh ob: 
Friſche Grütz und 
„ Semmelwurſt 
bei J. Zagrabs ki; 
Copbernikusſtraße 27. 


bfr. med. Fr. Jankowski 
zurückgekehrt. 
Spredhilunden: ven 2 6 f. auer- 


An Sonn- und Feiertagen nur 2 
11— 12 Utr Vormittegs. 


Vereins zimmer 


zu vergeben. 
Schlesingers’s Reitanrant- 


Sorgfältigen Privatunterricht 


in alten Sprechen, Franzöſiſch u. Mathemat tik 
und Vorbereitung für Prüfungen der Militär’ 
anwärter ertbeilt 

Rudeloff, vang-lutb. Hilfeprediget 
Neuſtädt. Markt 7, I. 


00000000000000000 


Nataly von Eschstruth. 


IIlustrirte 
Romane und Novellen. 
Erste Folge, 
vollständig In 75 wöchentlich 
erscheinenden Lieferungen zu je 
40 Pfennig. 

Jede Buchhandlung nimmt Be- 
stellungen entgegen und kann das 
erste Heft sofort zur Ansicht vor 
legen. 

Verlagsbuchhandlung von 
Paul List, Leipzig, Johannisallee !- 


000000000000090000 


Für alle Huſtende find 
5 7 
Kaiser's 


Brust-Caramellen 


(Malzextract mit Zucker in 
eſter Form) 
aufs Dringendſte . 3 
* notariell beglaubig 
2480 Zeugniſſe * — den 
er endften Beweis als unüber⸗ 
ffen bei Huſten, Heiſerkeit, 
Calarrh und Verſchleimung 
Packet 25 Pfg. bei: 
P. Begdon in Thorn, 
Ant. Koczwara in Thorn. 
und Kautionen , 5 


Darlehen ze eee 


ünſtigſten Bedingungen durch 
Schöneberg 8 Berlin, ee 


I groß, u. 1 fein. möbl, Zinn, 


iſt von ſofort zu vermierhen. ar nt 
Hiermit zur oem 0 

niß, daß ich mich nun zum drit Met) 

verlobt habe und mich auch vor Sn 

in nächſter Zeit verheirathen er ell 


Reflektanten bitte ich, ſich ande M. 
hd 


mei Blätter. 


9. 


